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Schweiz SCHWEIZER SOLDAT | Oktober 2023

Armee stoppt Verkauf von Bunkern

In einem Interview mit dem Tages-Anzeiger erklärt der Chef

der Armee, KKdt Thomas Süssli, warum der Verkauf von

Bunkern gestoppt wurde. Weiter spricht er über die

Massnahmen, die die Armee schon getroffen hat und treffen wird,
um der aktuellen Bedrohungslage gerecht zu werden.

Wm Cécile Kienzi, Co-Chefredaktorin

Die Armee hat den Verkauf von Bunkern

gestoppt. Das sagte der Chef der Armee

KKdt Thomas Süssli in einem Interview
mit dem Tages-Anzeiger. Auch jene, die

schon deklassifiziert sind, werden wieder
für eine Nutzung geprüft. «Wir müssen das

nehmen, was wir haben», sagte Süssli. Die
bekannten Bunker könnten dennoch einen
militärischen Nutzen haben, wenn sich in

einer bestimmten Region viele davon
befinden.

Dezentralisierung

Im Interview spricht Süssli die getroffenen
Sofortmassnahmen an. Als erstes sei der

Eigenschutz erhöht worden, denn die

Armee müsse immer zuerst ihre Unterkünfte
und Lager schützen, bevor sie andere

schützen könne. Weiter wurde die

Spionageabwehr verstärkt, weil die Armee
nachrichtendienstlichen Berichten zufolge
wahrscheinlich ein Ziel verstärkter
nachrichtendienstlicher Tätigkeiten sei. Weiter
werde wieder der Fokus auf die Dezentralisierung

gesetzt. Beispielsweise trainiere
die Luftwaffe wieder, improvisierte Air-
Base-Standorte zu betreiben, so Süssli.

Internationale Zusammenarbeit

Weiter trägt der Armeechef seine wohl

grösste Botschaft in die Bevölkerung: Die
Armee konzentriert sich wieder auf die

Verteidigung. Um diesen Kernauftrag
trainieren zu können, sei eine engere Kooperation

mit unseren Nachbarländern wichtig,
etwa bei den Übungsplätzen. Schliesslich

diskutiert Süssli die internationale
Zusammenarbeit der Schweiz, die Interoperabilität

mit anderen Streitkräften und die

Bereitschaft zur Zusammenarbeit im Notfall.

Schweiz als Hightech-Standort

Angesprochen auf die Wichtigkeit von
Drohnen im Ukraine-Krieg betont Süssli,

dass die Truppe bereits über Drohnen -
insgesamt seien es 90 Mikro- und 10

Minidrohnen - verfüge. Weitere sollen beschafft

werden. Hinzu komme das

Aufklärungsdrohnensystem der Luftwaffe. Kampfdrohnen

besitze die Armee noch nicht, aber sie

habe den Auftrag erhalten, die Beschaffung
solcher Loitering-Munition zu prüfen.

Glücklicherweise, so Süssli, sei die Schweiz

ein Hightechstandort und daher könne

man diese sogar in der Schweiz entwickeln.

Schutzweste in Frauengrössen

Weiter betont Süssli die Bedeutung von

Expertisen in Bereichen wie Cyber- und

ABC-Abwehr und erklärt, dass die

Schweiz mehr Vorräte, insbesondere im
Bereich Munition, anlege. Er spricht auch

über die Herausforderungen bei der Erhöhung

des Frauenanteils in der Armee und
die Notwendigkeit einer Verfassungsänderung

für den obligatorischen Orientierungstag

für Frauen. Die gute Nachricht
für alle weiblichen AdAs: Die Armee
beschafft Schutzwesten in Frauengrössen.

Korpskommandant Thomas Süssli wird nie müde, seine wichtige Message nach

Aussen zu tragen.


	Armee stoppt Verkauf von Bunkern

